Sonnabend Vormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Erscheint wöchentlich drei Wal: Dienſtag, Donnerflag und 
Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch un bien 
tag Nachmittag 5 uhr in der Nathsbuchdruckeret ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


„ UUunſere geehrten auswärti⸗ 
4 gen Abonnenten erfuchen wir 
ergebenſt unſer Blatt gefälligſt recht⸗ 
zeitig auf der Königl. Poſt beſtellen zu 
wollen. Die Redaktion. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
81. März 1570. Den Thornern wird durch den Culmiſchen 
Wojewoden das Schloß Birgelau abge 
nommen und dem Georg Orleski übergeben. 
Der kommandirende General Graf zu 
Dohna verkündet die militäriſche Beſetzung 
der Grenzkreiſe zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung. j 
König Sigismund beſtätigt zu Krakau alle 
Rechte und Privilegien der Stadt Thorn. 
Anton Peterſon wird zum Stadt⸗Ingenieur 
ernannt und in Pflicht genommen. 
Der ruſſiſche General en chef, Fürſt Ga ⸗ 
litzin trifft hier ein. 7 Se 
Ein Verſuch der ſtädtiſchen Beſatzung, 6 
Kähne mit Belagerungs⸗Geſchüß durch ei⸗ 
nen Brander in die Luft zu ſprengen, 
mißlingt; 1 polniſcher Kanonier und 3 
Steuerleute kamen dabei um's Leben. 
— — 2 —— —ä Tr 


Landtag. 

In der Sitzung des Militairausſchuſſes am 27. d. M. 
kam eine neue Gegenſchrift des Königl. Miniſteriums gegen 
den bekannten Aufſaz des Abgeordneten v. Vaerſt zur Mit; 
theilung, worin wiederholt und nachdrücklich eine geſetzliche 
weijährige Dienſtzeit zurückgewieſen wird. Die Schrift 
ſchließt: „Eine geſetzlich verkürzte Dienſtzeit würde nach der 
techniſchen Anſicht des Miniſteriums und nach den Erfahrun⸗ 
en aller Länder und aller Zeiten die Kriegstüchtigkeit des 
Netter aufs Ernſtlichſte gefährden!“ ö 
28. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 28. März c. 

Eine lebhafte Debatte veranlaßte eine Petition des Dr. 
Pfalzgraf zu Uscz, betreffend die Frage der Wiederberhei 
rathung geſchiedener Eheleute durch prieſtexliche Trauung, ſo⸗ 
wie über die Einführung der Civilehe. Dem Autrage der 
Kommiſſion gemäß wurde mit ſehr großer Majorität be⸗ 
ſchloſſen, die Petition der Regierung zur Abhülfe zu über: 
weiſen. — Die letzten in dem Bericht der Petitionskommiſ⸗ 
ſion behandelten Petitionen betrafen die polniſche Frage und 
waren gegen die Konvention vom 8. Februar gerichtet. Da 
aber weder ein Miniſter noch ein Regierungskommiſſar im 
Hauſe anweſend war, fo wurde auf Sybel's Antrag be. 
chloſſen, die Sizung zu vertagen und auf Grund der Ver. 
aſſung die Anweſenheit der Miniſter in der nächſten Sitzung 
= verlangen. In diefer, die auf Dienſtag 10 Uhr angefept 
ft, find nach einer Anzeige des Miniſterpräſidenten auch Mit⸗ 
theilungen der Staatsregierung zu erwarten. 


Zur Situation. 


Die in verſchiedenen Blättern auftauchenden 
Gerüchte von einer Veränderung der politiſchen 
Lage in Folge einer Veränderung der Stimmung 
in der Regierungsſphäre wird in Abgeordneten 
kreiſen keine Bedeutung beigelegt. Der freundliche 
Ton, der por wenigen Tagen bei einem bekann⸗ 
ten Anlaß dem Abgeordnetenhauſe gegenüber ſich 
kund gab, erklärt ſich — ſo iſt man geneigt an⸗ 
zunehmen — aus dem völlig unpolitiſchen Cha⸗ 
rakter der betreffenden Begegnung und hat, wenn 
überhaupt einen politiſchen Grund, doch nur etwa 
den, daß die auswärtigen Verwickelungen den 
Werth des Friedens im Innern gerade jetzt be⸗ 
ſonders nahe legen. In der Sache ſelbſt laſſen 
die neueſten offiziöſen Auslaſſungen alles unver⸗ 
ändert. Namentlich wird in der Militärfrage der 
Widerſpruch gegen die geſetzliche zweijährige 
Dienſtzeit in alter Stärke aufrecht erhalten. Daß 
auf dieſem entſcheidenden Gebiete jede Hoffnung 
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auf die Möglichkeit einer Verſtändigung mit dem 
jetzigen Syſteme illuſoriſch iſt, dafür liegt heute 
noch ein weiterer Beweis vor. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat nämlich eine neue Gegen⸗ 
ſchrift gegen die letzte Erklärung des Abzeord⸗ 
neten, Baron Vaerſt erlaſſen, die mit einem 
offenbar berechneten Nachdruck ſich nochmals 
gegen die Forderung der geſetzlichen zweijähri⸗ 
gen Dienſtzeit ausſpricht. a 


Politiſehe Nundſchan. 


Zur Bewegung in Polen. Für Langiewicz 
wird ſeit dem 23. im Caſtell zu Krakau ein anderes 
ſehr feines Zimmer eingerichtet, dad mit allem mög⸗ 
lichem Comfort ausgerüſtet werden ſoll, was wohl auf 
ſeinen längeren Aufenthalt ſchließen läßt. Ein 
ſteht vor feiner Thür. Langiewicz Perſon bildet 
ſelbſtverſtändlich den Mittelpunkt der Unterhaltung der 


Polen wie der Deutſchen. Die Polinnen zeigen ihre 


ledhaſteſten Sympathien mehr für ſeinen weiblichen 
Adfutanten, an deſſen Fenſter, das ganz niedrig im 
Patterregeſchoß an der Straße liegt, ſie wiederholt 
vorübergehen und die Inwohnerin begrüßen und be⸗ 
ſchenken. Ja ſie ſprechen ſogar mit ihr, ohne daß 
es jemand hindert. Das Fenſter ſtand geſtern den 
ganzen Tag offen, weil die Stube ſehr niedrig iſt und 
die Dame fortwährend ihre Papiercigarette raucht. — 
In Paris herrſcht die ungewoͤhnlichſte Bewegung. Es 
wird übereinftimmend gemeldet, daß die Ausfichten auf 
einen Congreß, in welchem die polniſche Frage zu 
regeln wäre, wachſen. Schweden und Italien ſind 
bereits für Frankreich gewonnen. Man ſchreibt der 
„Spen, Ztg.“ aus Wien: „Es gährt in Paris ge⸗ 
waltig, und trotz aller beruhigenden Phraſen Billaults 
im Senate weht in den Tullerien eine Luft, die ſtark 
an jene des Jahres 1859 beiläufig um dieſelbe Zeit 
mahnt. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen will man 
wiſſen es ſei neueſtens eine in ſehr kategoriſchem Tone 
gehaltene Rede des Tuilerien⸗Cabinets wieder in St. 
etersburg übergeben worden, welche den engliſchen 
orderungen für Polen in Nichts nachſteht.“ — Der 
„Köln. Jig“ wird, wie es ſcheint, offiziös geſchrieben: 
„Nachdem die Beſorgniß, daß Siege der Inſurrektion 
zu politiſchen Verwicklungen führen und die Ruhe der 
polniſch⸗preußiſchen Grenz⸗Diſtricte gefährden könnten, 
geſchwunden iſt, wird in officiöſen Kreiſen verſichert, 
daß die Regierung die Abſicht habe, über ihre Maß⸗ 
nahmen in der polniſchen Frage der Landesvertretung 
Rechenſchaft zu geben und detſaden die mit Rußland 
getroffenen Vereinbarungen, ſobald das Petersburger 
Cabinet feine Zustimmung ertheilt hat, vorzulegen. 
Wie England, ſo hat ſich auch das dieſſeitige Cabinet 
in St. Peteröburg für eine milde Behandlung der in 
Polen Compromittirten verwandt und nach Beendigung 
des Aufſtandes für die Gewährung einer Amneſtie aus⸗ 
eſprochen. Kaiſer Alexander fol für dieſe politiſche 
altung ganz disponirt fein. und Fürſt Gortſchakow 
ihr in einer ſehr freundlichen Erwiderung der engli⸗ 
ſchen Depeſche zu Gunſten Polens vom 2. März Aus⸗ 
druck gegeben haben. Ich vernehme ſogar von kundi⸗ 
get Seite, daß dieſe Antwort eine Annäherung Englands 
und, Rußlands, ich will nicht ſagen bereits herdeige⸗ 
fuhrt, aber dieſe doch eingeleitet ha.“ — Wie man 
der „B 5.“ aud Wien ſchreibt, ſoll der Uebertritt 
des Dictators Langiewicz nach Galizien feine Veran⸗ 
laſſung in Weiſungen haben, welche den Inſurgenten⸗ 
chefs aus Paris zugegangen ſind. Am drltten Tage 
der für die Inſurgenten keineswegs ungünſtigen Ge⸗ 


Poſten 


fechte, welche das Corps von Langiewiez den Ruſſen 
lieferte, ſoll, ſo erzählt man, eine bedeutende Perſon⸗ 
lichkeit aus Paris in dem Jnſurgentenlager eingetroffen 
fein und von hoher Seite den Rath überbracht haben, 
das Cops des Dickators in kleinere Abiyeilungen, zu 
zerlegen, den großen Krieg ganz aufzugeben und ſich 


auf Guerillaskämpfe zu beſchränken, um dadurch die 


Möglichkeit zur Hinhaltung der Infurrection bis zu 
dem Zeitpunkt zu erlangen, daß die diplomatiſche Action 
und eventuell deren Conſequenzen die polniſche Sache 
in eine günſtigere Lage gebracht haben. Langiewicz 
ſoll mit dem Schritte keineswegs einverſtanden gewe⸗ 
ſen ſein und ſich nur aus höheren Rückſichten gefügt 
haben. — Das Central⸗Comité hat nach der Gefan⸗ 
gennahme des Diktators die oberſte Leitung übernom⸗ 
men und ſagt in der betreffenden Proklamation vom 
21. d. unter Anderem Folgendes: Die Rückkehr der 
oberſten Leitung in die Hände von Männern, welche 
den Aufſtand hervorgerufen und denſelben mit Aus⸗ 
dauer geleitet haben, werde Euch zur Bütgſchaft, daß 
der Aufſtand aufrecht erhalten und ohne Sieg nicht 
beendet wird. Unermüdet werden wir kämpfen, ohne 
Furcht vor Unfällen, unaufgehalten durch etwa ſich in 
den Weg legende Hinderniſſe. Ohne die oberſte Gewalt in 
einer Perſon zu koncentriren, mit deren Fall der ganze 
Aufſtand ſtürzen könnte, ſtark durch das Gefühl des 


Rechts, werden wir gegen alle Verſuchungen von Frac⸗ 


klonen, welche von und unabhängige Gewalten ins Le⸗ 
ben rufen wollten, feſt und unerſchüttert auftreten. Lands⸗ 
leute! Mit Hoffnung und feſtem Glauben nehmen wir 
neuerdings das Ruder des Staates in unſere Hände, 
und gewöhnt, Gefahren zu beſeitigen, ſind wir über⸗ 
eugt, daß es uns gelingen wird, auch die durch den 
Fal des Diktators drohende Gefahr zu beſeikigen. Ger 
treu der Sache, bei welcher die durch uns gehaltene 
Fahne alle Parteiungen verhindert, fordern wir vom 
geſammten Volke Gehorſam. Greift zu den Waffen, 
der Feind ſteht vor und, unſere Brüder fallen — in 
dem Heere iſt heut der Platz jedes Polen. „Im Auf⸗ 
trage des Centraleomités als probiſoriſche Nationalre⸗ 


gierung der außerordentliche Commiſſär: 
Stephan Bobrowoki.“ 
Deutſchland. Berlin, den 27. März. 


Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
ßen haben dem hieſigen Komité für die Vollendung 
des Hermanns⸗Denkmals 100 Thlr. überweiſen laſſen. 
— Die „Kreuzzeitung“ hört, daß die Reſerden, welche 
Behufs Truppen ⸗Concentrirung an den polniſchen 
Grenzen Eh find, am 1. April werden entlaſ⸗ 
fen werden. — Der vielbeſprochene Artikel des „Staats⸗ 
anzeigers“ gegen die Majorität des Adgeotdneſenhauſes 
iſt nunmehr auch ins Polniſche überſezt worden, um 
auch zur Kenntniß der nur der — 412 Sprache 
Kundigen gebracht zu werden. — Die Stadtberordne⸗ 

Verſammlung zu Trier ging über ein Miniſtertal⸗ 

eſcript, durch welches ihr aufgegeben wird, ſich zur 
Publicalion von amtlich ſtädliſchen Bekanntmachun⸗ 
gen nur der amtlichen Kreis⸗ und Negierungsblätter 
zu bedienen, zur Tagesordnun über, da die Wahl 
der Blätter, welche zu ſtaͤdtiſchen Bekanntmachungen 
verwandt werden ſollen, allein von den. Intereſſen det 
Stadt abhängt. — Den 29. Der „Köln. Jtg.“ 
wird aus Wien, 27. März, telegraphirt: Frankreich 
hat den in Paris accreditirten Vokſchaſtern der Gtoß⸗ 
mächte folgenden Vorſchlag in der polniſchen Frage 
übermittelt? Das Herzogthum Warſchau ſoll mit dem 
Herzoge von Leuchtenberg als ſouveränem König vol 
kommene Unabhängigkeit erhalten. Preußen und Des 
ſterreich ſoll im Veſize Poſens und Galiziens bleiben. 


Provinzielles. 
Culm. Am Dienſtage wurden die hier ſeit 6 


Wochen inhaftirten Pfarrer Tarnowski, Rechnungs⸗ 


führer Tchorzewokt und Wirth Sadowoki aus Wabch, 
ſowie der Kaufmann Johanſon aus Königsberg der 
Unterſuchungshaft entlaſſen. Der Pfarrer Tarnowoki 
in Wabtz iſt ſofort wieder in Funktion getreten. — 
Eine zum Beſten der Veteranen im Hotel de Rome 
ſtattgehabte Iheater-Borftellung ergab eine Einnahme 


von 72 Thlrn. 14 Sgr. 

Graudenz 27. Mär. (G. G) Das Kam⸗ 
mergericht hat die Verweiſung der auf Hochverrath 
gerichteten Unterſuchung gegen die in hieſiger Gegend 
wegen Waffentransport verhafteten Polen an den 
Staatsgerichtshof abgelehnt. Es kann ſich jetzt höch⸗ 
ſtens noch um Verfolgung der betreffenden Perſonen 
wegen einer Polizeiübertretung handeln, weshalb die 
Freilaſſung derſelben demnächſt zu erwarten iſt. Vor 
Kurzem wurden drei der auf die hieſige Feſtun ge⸗ 
drachten, wenn wir nicht irren, in Aynsk verhafteten 
jungen Leute, nach Strasburg geſchickt, wo ihr Schick⸗ 
fal ebenfalls durch den Polizeirichter entſchieden wer⸗ 
den ſoll, da ihnen nur das Abweichen von ihrer Rei⸗ 
feroute oder ein ähnliches Vergehen zur Laſt gelegt 
werden kann. — Vom 1. April d. J. ab wird ver⸗ 
ſuchsweiſe eine zweite tägliche vierſttzige Perſonenpoſt 
zwiſchen Graudenz und Neumarck eingerichtet. 

Königsberg, 26. März. (O. 3.) Aus zw 
verläffiger Quelle erfahren wir, daß durch Allerhoͤchſte 
Kabinetsordre die Entlaſſung der Reſerden befohlen wor⸗ 
den iſt. Dieſelbe fol vom 7. April c. ab ausgeführt 
werden, fobald die Rekruten in ihre Truppentheile ein⸗ 
geſtelt werden können. Der Abmarſch der Rekruten 
u ihren Truppentheilen beginnt au 7. April. Abge⸗ 
Tehen von einigen Dislocationsveränderungen wird die 
jetzige Aufftellung der Truppen beibehalten. 
In Inſterburg iſt ein epangeliſcher Pfarrer, 
Riß, von dem Kreisgerichte zu dreimonatlicher Gefäng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt worden, weil er vorſätzlich und in 
Veranlaſſung der Ausübung ſeines Amtes gegen eine 
Verſammlung von Baptiſten Mißhandlungen angeord⸗ 
net und ausgeführt hatte. 


Lokales. 


um Handelsverkehr. Die hieſige Handelskammer, wie 
die Aelteſten des Danziger Handelsſtandes haben bekanntlich 
(. Nro. 27 u. Bl.) die Aufhebung der Steuer nachgeſucht, 
welche in Alexandrowo von der dortigen Grenz⸗Zollbehörde 
für Getreideſäcke diesſeitiger Kaufleute (2 ¾ Kop. pro Stück) 
gefordert wurde. Jene ſchicten die Säcke nach Polen, zur 
Ausfuhr von dort angekauften Cerealien. Von zuverläſſiger 
Seite erfahren wir, daß die nachgeſuchte Steueraufhebung 
verfügt iſt. Den jenſeitigen Getreide. Produzenten iſt hiermit 
ein Vortheil, den diesſeitigen Kaufleuten eine weſentliche 
Erleichterung gewährt. Letztere ſind der Nothwendigkeit über- 
oben, ihre Getreidefäke, was auch umſtändlich und nicht 
ſoſtenlos war, zu Wagen über Grenzzollämter zu ſchicken, 
wo jene Steuer nicht erhoben wurde. 

Von Geſchäftsleuten, welche im Nachbatlande durch an 
Gutsbeſitzer geleiſtete Vorſchüſſe engagirt ſind, erfahren wir, 
daß die Angehörigen derjenigen Vorſchußnehmer, welche in 
Folge ihrer Theilnahme an der Inſurrektion gefallen, oder 
gefangen ſind, die geleiſteten Vorſchüſſe als Ehrenſchuld an- 
erkennen und übernehmen. Nach dieſer Seite hin dürfte 
ſomit kein, oder wenig preußiſches Kapital in Polen verloren 
gehen. Anderſeits aber iſt ſolches, wie Gutunterrichtete wiſſen 
wollen, daſelbſt ſchon verloren gegangen. Die Summen 
nämlich, welche aus Weſt⸗Preußen und Poſen zur Unter- 
ſtüzung des zeitigen Kampfes der Polen gegen die Ruſſen 
geopfert worden) find, ſollen nicht unbedeutend fein; 

. Handwerkerverein. Die Verſammlung am Grün- 
donnerſtage, den 2. April fällt aus. Die, Herren Bibliothe- 
kare werden indeß die Güte haben, die Bücher zu wechſeln. 

Das Verſehen, welches in der Annonce über die Jean. 
Paul-Feier vorgekommen iſt, iſt nicht unbeachtet geblieben 
und im Preuß. Volksblatte mit der ledernen Bemerkung, daß 
der „Geburtstag des Königs auch ein Feſttag für Demokra⸗ 
ten wäre,“ aufge maß ie Die Bemerkung iſt durch die 
thatſächliche Notiz über die Annonce in der vorigen Nummer 
unſeres Blattes vollftändig befeitigt. Auf eins jedoch fei uns 
geftattet doch hinzuweiſen. Wie muß es, fragen wir, um die 
geiſtige Bildung jener beſtellt ſein, welche den Handwerker 
verein mit der Bezeichnung „Demokraten. Vereiu“ verdächti⸗ 
ge as denunziren wollen? — Albernheit, — liegt in 113 

ezeichnung ein Schimpf? — Auch mögen jene Schmäher 
bedenken, daß dem Vereine dem Angehörige aller Berufs ⸗ 
klaſſen mit Ausnahme des Militärs (die früheren Vereinsmit⸗ 
glieder aus dem Militärftande mußten bekanntlich in Folge 
offiziellen  Weifung. im b. J. ausscheiden,) beigetreten find, 
and zwar mit der offen ausgeſprochenen und bis jetzt nach 
Kräften verfolgten Abſicht, ſich gegenſeitig auf ſittlichem und 
intellektualem Gebiete zu fördern, wobei alle Erörterungen 
von Fragen der Tagespolitik und der Religion lant des 
Statuts ausgeſchloſſen worden find. Dieſe Beſtimmung hat 
der Vorſtand ſtets und ſtreng aufrecht erhalten. Wenn ſol . 
ches Beſtreben ein ſpeziſiſch demoktatiſches fein foll, nun gut, 
welcher vernünftige, gebildete und humane Menſch kann und 
wird Anſtand nehmen, ſolches Beftreben direkt und indirekt 

u unterſtützen? — Im Auslande gilt das preußiſche Volk 
fir ein beſonnenes und gebildetes. Dieſes anerkennende Ur⸗ 
theil ift einer gewiſſen Partei gegenüber ein bitterſter Hohn. 

— Aus Polen. Wir hatten jüngſt Gelegenheit, mehre 
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Perſonen aus dem Nachbarlande zu ſprechen, welche ſich da⸗ 
ſelbſt in Folge eingegangener geſchäftlicher Verpflichtungen 
aufhalten müſſen. Ihre Schilderungen über die dortigen 
Zuſtände waren faſt übereinftimmend und konſtatirten! die 
traurige Thatſache, daß jenſeits der Grenze die vollſte Anar⸗ 
chie herrſche. Freiheit, Leben und Eigenthum find permanent 
gefährdet, und zwar von zwei Seiten. Die revolutionäre 
Partei ſcheut den politiſchen Meuchelmord nicht; wer Ruhe 
und Ordnung will, kann leicht den Verdacht, ein Verräther 
am Vaterlande und Ruſſenfreund zu ſein, auf ſich ziehen 
und denſelben mit dem Leben büßen. Auf der anderen 
Seite ſteht das disciplinloſe ruſſiſche Militär, welches auf 
eigene Hand Juſtiz übt, um Erpreſſungen auszuführen, und 
dabei nach wie vor luſtig ſtiehlt, raubt und mordet. Auch 
ihr gegenüber genügt der Verdacht einer Parteinahme für 
die Inſurrektion, um Eigenthum, Freiheit, ja das Leben zu 
verlieren. Ein flüchtiger Beſuch in Wloclawek genügt ſchon, 
um die gräulichen Zuſtände im Nachbarlande kennen zu ler 
nen, wo eine gerechte und dadurch ſtarke Autorität fehlt. 
Am übelſten ſind unſere Landsleute drüben daran. Den 
Polen ſind ſie verdächtig und werden von ihnen gehaßt; die 
Ruſſen gewähren, wie angedeutet, keinen Schu. Wenn 
Jemand Recht ſucht und ſolches noch findet, ſo hat er dies 
meiſtens dem Zufall und der Connivenz zu danken. Einem 
Gutsbeſitzer in der Nähe unſerer Grenze wurden von einem Fähn- 
rich mehre werthvolle Gegenſtände entwendet. Ein Polizei- 
beamter brachte den Diebſtahl zur Kenntnißnahme eines 
höher geſtellten Offiziers und in Folge deſſen erhielt der 
Gutsbeſizer die ihm entwendeten Gegenſtände mit der An · 
zeige zurück, daß der Fähnrich vor ein Kriegsgericht geſtellt 
worden ſei. Mitunter, aber nur in ſeltenen Fällen, hat es 
den Anſchein, als ob von Oben aus dem zuchtloſen Treiben 
des Militärs Schranken gezogen werden ſollen, allein ein 
energiſches Vorgehen gegen dieſen Uebelſtand macht ſich doch 
nicht wahrnehmbar. Kurz, jenſeits unſerer Grenze herrſcht 
die Anarchie und verdirbt Menſchen, wie das Land. 

— Mufikalifces. Sonnabend den 28. d. M. führte 
der Gefangberein Haydn's „Jahreszeiten“ auf. Seit dem 
Meſſias haben wir feine Aufführung gehabt, welche durch 
das Zuſammenwirken bedeutender Solokräfte, eines vortreff- 
lich geſchulten Orcheſters und eines taktfeſten, in den Geiſt 
der Muſik eingedrungenen und davon hingeriſſenen Chores 
einen ſo allgemein befriedigenden Eindruck gemacht hätte. 
Wir müſſen dem Geſangverein dankbar ſein, daß er uns den 
Genuß verſchafft hat, in dem Königlichen Domſoloſänger, 
Herrn Sabbath, der die Baßparthie vortrug, einen Sänger 
erſten Ranges zu hören, der mit der vollſten männlichen 
Grundgewalt der Stimme eine völlig zwangloſe Gewandtheit 
der Tonbildung und Paſſagenführung, eine liebenswürdige 
Mäßigung, ein feines Verſtändniß und einen ſinnvollen Vor; 
trag ſo glücklich verbindet, daß Alles aus einem Guß iſt und 
in jedem Ton die Seele und der Geiſt eines Ganzen lebt, 
welches den Hörer ebenſo mächtig ergreift wie der Sänger 
ergriffen iſt. Insbeſondere fand feine erſte Arie; „Schon 
eilet froh der Ackersmann“, und die letzte: Erblicke hier, be- 
thötter Menſch,“ lebhaften Beifall. Herr Maukiſch bewährte 
in der Tenorparthie ſeinen wohlbegründeten Ruf durch ge 
lungene Ueberwindung aller Schwierigkeiten und ſtellenweiſe 
durch einen glänzenden Vortrag, beſonders in dem überaus 
gelungenen Duelle: „Ihr Schönen aus der Stadt.“ Den 
geehrien Dilettantinnen welche die Sopranfoli fangen, find 
die hieſigen Geſangsfreunde ſchon für manchen hohen Genuß 
verpflichtet. Sie brachten auch diesmal die Lieblichkeit der 
Hahduſchen Tondichtung zu voller Geltung. Das Freuden. 
lied im Frühling, das Spinnerlied und das Märchen im 
Winter können ſchwerlich anſprechender geſungen werden. An 
dem präcifen und feinen Zuſammenſpiel des Orcheſters er. 
kannte man den Einfluß, den die Sinfoniefoireen bereits auf 
daſſelbe geübt haben, durch deren Veranſtaltung Herr Kapell⸗ 
meiſter v. Weber ſich kein geringes Verdienſt erworben hat. 
So leicht die Hayduſche Muſik in's Gehör fällt, jo hat das 
Orcheſter bei ihrer Hervorbringung doch weit größere Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden als etwa bei Händel. Man kann 
fortan aunehmen, daß die hieſige Regimentskapelle allen An- 
forderungen gewachſen iſt, nur daß ſie ſich unter Umſtänden, 
wie diesmal, durch einige Dilettanten und fremde Muſiker 
verſtärken muß. Als beſonders ſchwierig und gelungen heben 
wir hervor die kurzen Sätze zwiſchen dem Recitativ vor dem 
Jagdchor und die Begleitung der Baßarie: „Seht auf die 
breiten Wieſen hin.“ Die Chöre endlich gingen, vortrefflich 
und werden die Sänger für manche Mühe reichlich belohnt 
Ne Eine hinreißende Wirkung machten insbeſondere der 

agdchor und der Winzerchor im Herbſt. Das Publikum 
war nicht ſo zahlreich, wie es wohl früher der Fall war. 
Dafür war es um ſo dankbarer. Es drückte ſeinen Beifall 
faſt nach jedem Stücke lebhaft und vernemlich aus und gab 
damit den thatfächlichen Beweis, daß die Befürchtung, als ſei 
Haydn bereits veraltet, oder Oratorienmuſik, überhaupt zu 
ſchwierig, um das Publikum anzuſprechen, auf einem Vorur⸗ 
theil beruhte. Man kann denen, welche unermüdlich und 
unverdroſſen den Oratoriengeſang in unſerer Stadt aufrecht 
erhalten, im muſikaliſchen Intereſſe nicht dankbar genug 
ſein. Denn wie das Getreide entartet, wenn die Saat 
nicht immer vom beſten ausgewählt wird, ſo ok. 
die Muſik und der muſikaliſche Geſchmack bald in's Poſ⸗ 
enhafte und Ungeheuerliche ausarteo, wenn man nicht 
ſtets wieder für Vorführung des Gediegenſten ſorgte, was 
unſre muſikaliſchen Schaßkamm ern aufzuweiſen haben. Das 
Sai we liegt aber wohl unbeſtritten in den Oratorien. 

hne Mühe iſt freilich das Ueben wie das Hören nicht; aber 
der Lohn iſt ſo bedeutend, daß oft diejenigen, die ſich an. 
fangs am meiſten dagegen ſperren, ſchließlich am entſchieden · 
ſten dafür gewonnen werden. An dem verhältnißmäßig ge- 
ringen Beſuch mögen auch äußerliche Urſachen die Schuld 
tragen, die wir hier nicht erwähnen wollen. Sofern aber 
das erwähnte Vorurtheil dabei im Spiele geweſen ſollte, ſo 
dürfte das durch die Aufführung glänzend widerlegt ſein. 
Ließe ſich eine zweite Aufführung ermöglichen?“ 158 


— Schulangelegenheiten. Der Vericht über die  ftädti- 
ſchen Knaben ſchulen für die Zeit von Oftern 1862 bis Oſtern 
1863, welchen Herr Ottmann abgefaßt hat, lautet, nicht gün- 
fig. Der planmäßige Unterricht wurde in dem abgelaufenen 


Schuljahre anf mannichfache Weiſe, durch nicht vorauszu⸗ 
ſehende, alſo nicht ſofort zu beſeitigende Ereigniſſe, als — 
Tod des Rektors Pankritius und die Krankheiten mehrer 
Lehrer ꝛc., gehemmt und nach Bedürfniß geändert. Wenn 
das Klaſſenziel nicht durchgehend vollkommen und ſicher er- 
reicht iſt, ſo iſt das Mangelnde jenen Hinderniſſen zuzuſchrei⸗ 
ben, trog welcher der Standpunkt der Schüler in den obern 
Klaſſen ein befriedigender iſt. Die Lehrer hegen jedoch für 
die Zukunft die beſten Hoffnungen, und ſie können dies auch 
um ſo mehr als ihnen eine nachhaltigſte Fürſorge der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden für das ſtädtiſche Schulweſen zur Seite ſteht. 
— Was die Frequenz der 3 Knabenſchulen anlangt, fo be- 
ſuchten: die 4 klaſſige Bürgerſchule im v. J. 120 Schüler, 
davon 90 evangel. Konf., 19 kathol. Konf., 6 altluther. Konf., 
5 moſ. Konf.; die 4klaſſige Elementarſchule 231 Schüler, 
davon 139 evangel. Konf. 89 kathol. Konf., 3 altluth. Konf.; 
die 2klaſſige Freiſchule 144 Schüler, davon 38 evang. Konf., 
und 106 kathol. Konf. Die Geſammtzahl der Schüler aller 
3 Schulen betrug 495, davon 267 evang. Konf., 214 kath. 
Konf., 9 altluth. Konf., 5 moſ. Konf. und unter ihnen 239 
W 0 

— Chorner Credit-Geſellſchaft. Eine weitere Einzah⸗ 
lung von 25 pCt. auf die eee Aktien iſt en r 
April mit 50 Thlr. p. Aktie zu leiſten. — Nach der „Bromb. 
Zig.“ hat der dortige Handwerker-Verein eine Commiſſion 
ahnlich rg lden an ei ſür Bromberg ein 
ähnliches Inſtitut zu gründen, unter Benutzung d 
der Thorner Credit Geſellſchaft 3 

— geuerlöſch- und Bettungs-Verein. In der Sonntag 
früh ftattgefundenen erſten Uebüngsverſammlung wurden die 
erſchienenen Mitglieder, etwa 40, auf das Statnt durch Hand- 
ſchlag verpflichtet, und theilten ſich ſodann in 6 Züge ein, 
deren 3 ſich durch Wahl ihrer Zugführer, der Herreu He- 
nicke, Engelhardt und J. Neumann conſtituirten. Aus den 
alsdann berleſenen zur Inſtruction dienenden Beſtimmungen 
heben wir hervor, daß der Spritzenſtand in dem Oſtportal 
des Rathhauſes, Eingang vom Hofe, ſich befindet, und daß 
dies zugleich der Sammelplatz für den geſammten Verein iſt 
bis auf den Zug der Rettmaunſchaft, welcher behufs augen⸗ 
blicklicher Hilfleiſtung und vorläufiger Erkundigung unverzüg 
920 uk 10 a 55 5 Die praktiſchen Uebungen wer- 

e n Feſte beginnen. Zur Unterſchrift li 
Statut Bu Naben n aus. n 

— Zur Auslieferung am 21. d. . (f. Nr. 37 u. Bl. 
Der Königl. Landrath here e cel der 8 
Stg.“ Folgendes mit: „Die Ausgelieferten waren 1) Alphons 
Klinkiewicz, im Kreiſe Inowraclaw vagirend aufgegriffen, uach 
eigener Angabe kaiſerl. ruſſiſcher Ofſizier und, nach Verübung 
eines Mordes an ſeinem Major, deſertirt; 2) Carl Dückert, 
ebenfalls im Kreiſe Inowraclaw legitimationslos aufgegriffen 
und bei dem Königl. Kreisgericht daſelbſt wegen Bettelns mit 
14 Tagen Gefängniß beſtraft. Die Auslieferung iſt bei 
Klinkiewicz auf Grund der Art. I. a. u. II. der Cartelleon⸗ 
vention vom 8. Auguſt (27. Juli) 1857, welche für Defer- 
teurs die Auslieferung von Amtswegen vorſchreibt, — bei 
Dückert mit Rückſicht auf die hier erlittene Strafe auf Grund 
des Art. XXIII. daſelbſt erfolgt. 

Eine Aufklärung ſcheint uns folgendes, hierorts allge 
mein verbreitete Gerücht zu bedürfen, nach welchem die bei- 
den Genannten nicht ſeitens einer Civilbehörde, ſondern fei- 
tens einer Militärbehörde auf ſpeziellem Befehl des Königl. 
Kriegs⸗Miniſteriums ausgeliefert worden wären. Wie verhält 
es ſich damit? — 5 

— Aus dem geſelligen Leben. Die Reſtauration des 
Rathskellers, und zwar in ſehr auſprechender Weiſe iſt vollen · 
det und wird die Eröffnung aller Räumlichkeiten deſſelben 
mit einer Feſtlichkeit eheſtens erfolgen. z 

— — 


Briefkaſten. - 


Eingeſandt. Herrn Dr. Hirſch erſuchen wir hiermit 
beſtens, eine nochmalige Aufführung A Eee im 
Intereſſe des weniger bemittelten Publikums zu ermäßig- 
ten Preifen zu beranſtalten. Die fehlende Rolle des Herrn 
Domfängers ließe ſich daun vielleicht annähernd durch Thor- 
ner Geſangkräfte erfegen, Miaehre Familien. 


Jun fera te. 
See eee 


Breachteuswerth für die elegante 8 
e Damenwell. 8 
Von dem Königl. Kaiſerl. Hoflieferanten 
Hermann Gerson in Zerlin 
habe ich ein großes Commiſſions-Lager 


> 
© Frähjahtamäntl, Nouveautdes & 
die ich hiermit beſtens empfehle. 2 
2 Herm. Lilienthal. 3% 


J HB. Schwarze Seiden⸗Noben em- 
pfiehlt billigſt Herm. Lilienthal. 


FD 

Sing verein. a 
Allen den geehrten Künſtlern und Dilettanten, 
welche unſern Verein bei dem am Sonnabend 
ftattgehabten Concert ſo bereitwillig unterftügt und 
das Gedeihen des Werkes gefördert haben, fühlen 
wir uns gedrungen, unſern wärmſten Dank hier⸗ 

durch öffentlich aus zuſprechen. 1 5 
zu Der Vorſtand. 
Ein Lehrling findet ſofort ein Unterkom⸗ 

men in der Kunſt⸗ und Handelsgärtuerei von 

Rud. Cordes. 


freuen werden. 
wohner Thorn's, welche im Beſitze von deuiſchen 


Sitzung der Stadtverordneten. 
Mittwoch, den 1. April cr. Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: Bedingungen zur Lieferung 
von Roſtſtäben, Roſtbalken und Thüren für die 
letzten beiden Oefen in der Ziegelei. — Rück⸗ 
äußerung des Magiſtrats auf einen Antrag des 
Schul⸗Direktors Herrn Prowe betreffend die Ber⸗ 
wendung der Ueberſchüſſe bei der höheren Töchter⸗ 
ſchule. — Vorlage wegen Vergrößerung der 
Kaſtellans⸗Wohnung im Rathhauſe. — Betriebs⸗ 
Berichte der Gas⸗Anſtalt pro Januar u. Februar 
cr. — Ein Gratifications⸗Geſuch. — Entwurf 
des Statuts einer ſtädtiſchen Kriegsſchäden⸗Kaſſe. 
— Reſeript des Königl. Juſtiz⸗Miniſterums in 
der Gefängnißbau⸗- Angelegenheit. — Geſuch des 
Vorſchuß⸗Vereins um Erhöhung des ihm bewilligten 
Kredits auf 2000 Thlr. — Antrag des Herrn 
Stadtverordneten Adolph auf Reform der Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Materialien u. Utenfilien. — 
Thorn, den 29. März 1863. 
Der Vorſteher Kroll. 

Aufforderung! 

Auf den Antrag der ſtädtiſchen Schul-Depu- 
tation haben wir in Gemeinſchaft mit den Stadt⸗ 
verordneten die Anſchaffung einer Leſebibliothek 
für die Schüler und Schülerinnen unſerer Frei⸗ 
ſchulen beſchloſſen. Die Stadtverordneten haben 
für den erſten Anfang 20 Thlr. und auch für 
die Zukunft einen kleinen jährlichen Zuſchuß be⸗ 
willigt. Dies iſt jedoch unzureichend für das 
Leſebedürfniß von circa 400 Kindern, deren Aeltern 
zu arm ſind, ihnen, wie ſonſt wohl üblich, zum 
Geburtstage oder zum Weihnachtsfeſte ein unter- 
haltendes Buch zu ſchenken. Wir glauben, daß 
in vielen Familien unſerer Stadt ſich Bücher be⸗ 
finden, denen ihre früheren Leſer und Leſerinnen 
entwachſen ſind und wir zweifeln nicht, daß die 
Eigenthümer dieſer Bücher gern mit denſelben 
auch die Kinder unſrer ärmeren Mitbürger er⸗ 
Deshalb richten wir an die Be⸗ 


oder polniſchen belehrenden und unterhaltenden 
Schriften für Kinder von 6 bis 15 Jahren ſind, 
die Bitte: dieſe Bücher den neu zu errichtenden 
Bibliotheken der Freiſchulen zu ſchenken. Herr 
Director Prowe wird die Gefälligkeit haben, die 
Bücher entgegen zu nehmen und werden wir von Zeit 
zu Zeit die Namen der Wohlthäter veröffentlichen. 
Thorn, den 24. März 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Bei Thorn befindet ſich 200 Schritt unter⸗ 
halb der fliegenden Fähre eine Pontonbrücke, 300 


Schritt oberhalb derſelben iſt ein geflaggtes Wacht⸗ 


ponton ſtationirt. 

Zur Vermeidung von Beſchädigung der Brücke 

wird hiermit angeordnet: 

1) Den Anordnungen der Wachtmannſchaften 
des Pontons und der Brücke iſt unbedingte 
Folge zu leiſten. g 5 

2) Schiffe und Flöße haben ſoweit oberhalb 
anzuhalten, daß ſie nicht gegen die Brücke 
treiben. f 

3) Die Durchlaſſzeiten find: 

Morgens 10 Uhr, 
Nachmittags 2 Uhr, 
Abends 6 Uhr. 

4) Jede durch Verſchulden des Schiffers her⸗ 
beigeführte Beſchädigung der Brücke hat 
außer deu geſetzlichen Strafen einen ange⸗ 
meſſenen Schadenerſatz zur Folge. 

Thorn, den 29. März 1863. 
Königl. Kommandantur. Der Magiſtrat. 
gez. V. Stückradt, gez. Körner. 
Generalmajor. 
Dienftag, den 31. März, 3 Uhr Nachmittags, 


Generalverſammlung 


unſers Vereins im Magiſtrats⸗Seſſionszimmer, 
zur Mittheilung des Jahresberichts und ſtatuten⸗ 
mäßiger Neuwahl des Vorſtandes, wozu die Mit⸗ 
glieder zahlreich zu erſcheinen gebeten werden. 
Der Vorſtand des Verſchölerungs⸗Vereins 
„ Turn und deſſen Umgebungen. 
Oſtrige Waare BE 
empfing und empfiehlt Joseph Wollenberg, 
Culmerſtraße. 


Cigarrengeſchäft. 


Bekanntmachung. 

Die Frühjahrs ⸗Controllverſammlungen im 
Bezirk der 12. Compagnie 3. Oſtpr. Landwehr⸗ 
Regiments Nro. 4. finden in d. J. an folgenden 
Tagen ſtatt: _ 
den 9. April. 


1. Schönſee 

2. Thorn (Städter) „ 10. „ 
3. Thorn (Landleute) „ 11. „ 
4. Bruſchkrug „ Men: u 
5. Dorf Birglau „ Ale 
6. Culmſee 5 


„ 15. „ 

Dieſelben beginnen um 9 Uhr Morgens. 
Es haben dabei zu erſcheinen ſämmtliche Reſerven 
und Landwehrleute I. Aufgebots, von der Garde 
auch die des II. Aufgebots. 

Die ohne genügende Rechtfertigung ausblei⸗ 
benden Mannſchaften werden mit 3 Tage Mittel⸗ 
arreſt beſtraft und hat in Krankheitsfällen nur ein 
ärztliches in allen andern Behinderungsfällen aber 
nur ein polizeilich legaliſirtes Atteſt Gültigkeit. 

Thorn, den 11. Februar 1863. 

Der Oberftlientenant und ſtellv. Commandeur 
(ge3.) Biber. 
Singperei n. 

Zu der am Dienſtag, den 31. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden regulären Uebung bittet recht 
zahlreich zu erſcheinen. 

Der Vorſtand. 
Verſpätet. ZI 

Diejenigen hieſigen Herren Sänger, welche 
keinem Vereine angehören, und das III. Prov. 
Sängerfeſt am nächſten Pflingſtfeſte zu Bromberg 
mitzumachen wünſchen, werden hiermit eingeladen, 
ſich an den Uebungen zu betheiligen. 

Thorn, den 30. März 1863. 

Die Vorſtände 
beider Liedertafeln. 

Hiermit erlaube ich mir die Anzeige zu machen, 
daß ich am 1. April er. ein 


Wein- und Waaren⸗geſchäft 
verbunden mit Weinſtube unter der Firma: 
se Adolph Raalz =X 
in dem Haufe No. 202 Altſtadt, vis-à-vis der 

C. G. Schmidt'ſchen Wagenfabrik, eröffne. 

Die Weine aus der Handlung L. Dammann 
& Kordes entnommen, verkaufe ich zu den Preiſen 
wie die genannte Handlung. Mit dem Verſprechen 
für beſte Bedienung, bitte ich ganz ergebenſt um 


gütigen Beſuch. 
Adolph Raatz. 
Der 2te Theil des Thorues Rathskellers iſt nun 
ebenfalls renovirt und werden die Locale 
Morgen von dem neuen Wirthe Herrn Rlähre 
aus Königsberg übernommen, Abends 8 Uhr er- 
öffnet. 255 
Es bitten um gütigen Beſuch 
Thorn, den 31. März 1863. 
L. Dammann & Kordes. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige er— 
laube ich mir zu bemerken, daß ich beſtrebt ſein 
werde die geehrten Gäſte des Thorner Rathskeller 
mit ſchmackhaften Speiſen, guten Bieren und Wei⸗ 
nen von der Handlung L. Dammann & Kordes 
bei prompter Bedienung zufrieden zu ſtellen und 
bitte um geneigtes Wohlwollen. 

N. Klähre. 


2800000080000 
Seft-Hefchenke. 8 


Zu dem bevorſtehenden Feſte halte ich CH 
mein reichhaltiges Lager fein ig 


ner Gebet⸗ und Erbaunugsbücder für 
Proteſtanten und Katholiken, für letz⸗ 
tere in deutſcher und polniſcher Sprache 
Communion⸗Bücher, Bibeln, Neue Te⸗ 
ſtamente, u. ſ. w. beſtens empfohlen. 
"Ernst Lambeck. 
Poftfreimarken 
Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich 
Poſtfreimarken jeder Zeit zum Verkauf in meinem 
_ Carl Reiche. 


! > 


— 


Im chemiſchen Laboratorium des 
Unterzeichneten werden landwirth⸗ 
ſchaftlich⸗ und techniſch-chemiſche Analyſen ausge⸗ 
führt, ſowie Gutachten und Rathſchläge über ger 
werbliche Anlagen jeder Art ertheilt. 

Alle Arbeiten werden prompt und nach den 
neueſten Erfahrungen ausgeführt; die Bedingungen 
werden billig geſtellt. 

Königsberg. Dr. Dull. 

Steindamm 155. 


Demjenigen, der mir zur Erlangung meiner 
mir am 14. d. M. abhanden gekommenen filber- 
nen Taſchenuhr mit vergoldeten Rändern (im in⸗ 
nern Deckel iſt die Nummer 7692 eingravirt) 
verhilft oder mir den etwaigen Inhaber derſelben 
ſo anzeigt, daß ich den Entwender derſelben zur 
Verantwortung ziehen kann, ſichere ich eine ange⸗ 
meſſene Belohnung zu. Schulz, Füſelier 

d. 11. Comp. 44. Inf.⸗Rgt. 


elsieleigleisielsiciolsieisielsielsie, 


2 Sahnenbaiſers 
ſtark mit Vanille, fo wie auch gefüllte und 75 
© ungeſällte en MA am Grün⸗ 
donnerſtage von des Morgens 7 Uhr an, 
in der Conditorei von E. Wengler A 
zu haben. 
Auch ift bei mir noch eine Wohnung 88 
( zu vermiethen. < 


SOS 
Bei E. Lambeck in Thorn iſt vorräthig: 
Mas ſind Hämorrhoiden? 
Wie können ſie geheilt werden und wie iſt dem 
Uebel vorzubeugen? 
(Berlin H. Müller) Preis 3 Sgr. 


Danziger Kümmel und Effig- 
dunrd Seemann. 

Zu dem bevorſtehenden Feſte empfehle ich 
außerordentlich fettes Nindfleiſch 


a Pfd. 3 Sgr. 8 Pf. auch; fettes Hammelflei 
iſt zu haben. 5 ae 9 8 


— EEE Fleiſchermeiſter. 
Zum Feſte empfiehlt täglich Frißche Pfund: 
he e. J. G. Adolph. 


Beſtes Bromberger Weizenmehl, Rog⸗ 
genmehl, Grüßen und Graupen, Kra⸗ 
kauer Gries, weißen Mohn, Schweizerkäſe, Lim⸗ 
burger und Berliner Kuhkäſe empfiehlt zu ſehr 

billigen Preiſen C. P. Lierath, 
Copernicusſtraße Nr. 169 und Altſtädtiſcher 


Markt vis-A-vis dem Herrn Leetz im 
Rathhaus⸗Gewölbe. 


Gemüſe- und Dlumen-Sämereien 
find Acht und gut zu haben bei 


Kleine Mocker. F. Bürger, 
Kunft- und Handelsgärtner. 


Samen⸗Offerte. 


Alle Sorten Gemüſe⸗, Blumen⸗, Gras⸗ und 
ökonomiſche Samen friſch und ächt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen empfiehlt die Kunſt⸗ und Handels- 
gärtnerei von 1 Bud. Cordes, 

} Alt Culmer Vorſtadt 

Nro. 168. 


Correſpondenz-Dinte E 
eine neue ausgezeichnete Copir⸗Dinte empfiehlt in 
1,, ½ und ½ Flaſchen. 

Philipp Elxan. Nachfolger. 

Ein junger Menſch der Luſt hat Kellner 
zu werden, wird geſucht. Das Nähere in der 
Exped. d. Bl. 

Ein junger Mann, der deutſch. und poln. 
Sprache mächtig, findet in einem Taback⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäfte in Bromberg ſofort eine Stelle 
als Lehrling f f 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Reſtaurateur 
Siewerts hier. 5 
Jacobs⸗Vorſtadt bei der Holländiſchen 
Windmühle ſtehen 3 fette Schweine 
= zum Verkauf. > 


nBeachtenswerthes. 
Der Ausverkauf des optiſchen-, phyſtkaliſchen- fo wie Stereoskopen-Fagers 
im Hötel de Sanssouci Zimmer No. 6 eine Trppe hoch, wird unwiederruflich 
Mittwoch Abend den 2. April geſchloſſen. 
Augengläſer⸗Bedürfenden ſowie Kunſtfreunden dieſes zur ergebenen Anzeige. 

Es find noch vorräthig: vorzügliche Fernröhre, welche meilenweit die eutfernteſten Gegen⸗ 
ſtäude deutlich erkennen laſſen, zu 3 und 4 Thlr. Mieroskope zu 15, 20 und 30 Sgr. Die ſchöuſten 
Operngläſer zu 2, 3 und 4 Thlr. Loupen, Thermometer, zu 10 und 12½ Sgr. Vorzügliche 
Reiszeuge von 25 Sgr. an. Compas zu 10 Sgr. Lorgnetten für Damen und Herren in den ele⸗ 
ganteſten Facons zu 10, 20 und 30 Sgr. . Achte goldene Brillen mit den feinſten Gläſern zu 
3 Thlr., deßgleichen in Silber zu 1 Thlr. 15 Sgr. Stahlbrillen für Damen und Herren zu 15, 
20 und 30 Sgr. Nach Anſicht und Unterſuchung ſchwacher Augen werden ſofort die paſſendſten 
Brillen verabreicht. Um mit den noch vorräthigen reizenden 

Stereoscopen und Stereoseop⸗ Bildern 
mit Anſichten vom Rhein, Schweiz, England, Frankreich, Tyrol, Genre- und Transparent⸗Bildern 
bis Mittwoch Abend zu räumen, ſollen dieſelben für die Hälfte der früheren Preiſe ausverkauft werden. 
8 1 Apparat mit 12 ſchönen Bildern nur 1 Thlr. 


Anenkbehrlich für Spedileure, Kaufleute, Fabrikanten ic. 
G. Schultz. Allgemeines deutsches Eisenbahn-Güter-Tarifbuch für 1863. 
Wit einer vollſtändigen bis auf die neueſte Zeit ergänzten Eiſenbahn-Stations-Karte. 
Vierte, nach amtlichen Quellen. bearbeitete Ausgabe vom Betriebs- Revisor Rörig. 

g = 4to. 40 Bogen. Preis geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 


ent Zollvereins-Staaten. — Die zollfrei durch Lauen- 


burg. und Hamburgisch Gebiet transitirenden 
Waaren. — Auszug aus dem Handelsgesetz- 


? Allgemeine Tarif- und reglemen- | 
tarische Bestimmungen deutscher Eisenbahnen | 
und Bestimmungen des Norddeutschen, — Mittel- 


deutschen, — Westdeutschen, — Rheinisch- 5 r i 8 3 
NE 
Oesterreichisch- Rheinischen, — Norddeutsch- Di : 16% 10 
ent e eee l fe ie speciellen Tarife von 66 deutschen Eisen- 
Rheinisch - Französischen Eisenbahn - Verban- pal für Eil, und Normalgut, ermässigt 
des. — Bestimmungen und Classificationen der e 8 


Klassen- u. Wagenladungen, nebst ihrem directen 


Oesterreichischen Bahnen. — Zoll-Vorschriften Verkehr etc. — 1 


für den Waaren- Verkehr in und ausser den 08 15 

2 Welch ein grosses. Bedürfniss ein derartiges vollständiges und practisch bearbeitetes 
Eisenbahn-&üter-Tarifbuch für das ganze handeltreibende Publikum ist, beweist 
uns die sich von Jahr zu Jahr steigernde Anzahl unserer Abonnenten. — 


Vorräthig bei Justus Wallis in Thorn. > 


Nur 26 Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
(feine Promeſſe) zu der am 28. und 29. Mai unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
N Ziehung der großen ö 
Staats-Gewinne⸗Verloosung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 1 1 4,000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
8570, 6860, 5709, 2300, 1700, 1140, 570 x. w. — 

(Ganze Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in 
Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 
direct zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer⸗ Haup t⸗Depot bei 
den durch Unterzeichnete auch die 


2 . 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. Stirn 1 Greim in Frankfurt / M. 
Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in jüngſter Zeit folgende 
Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,000, 100,000, 20,000, 50,000, 35,000, 
30,000, 25,000 ı. x. en] a 


Bei Ernst Lambec ift zu haben: Mein Lager von 


Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann N nei 
zu werden, iſt für angehende Handlungsbefliſſene Herrenſtieſeln, Damengamaſchen 


in zehnter Auflage zu empfehlen: und Kinderſchuhen 
Die Handlungswiſſenſchaft 
für Handlungslehrlinge u. Handlungsdiener, 
zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) 
der Kunſtausdrücke, 3) der Handelsgeographie, 4) 


des kaufmänniſchen Rechnens, 5) der Buchhaltung, 
ö) der Agio⸗ und Cours⸗Rechnung, 7) der Staats⸗ 


Anforderungen in dieſer Branche genügen zu kön⸗ 
nen. Indem ich daſſelbe beſtens empfehle, be⸗ 
merke ich, daß auch Reparaturen übernommen und 
ſchnellſtens beſorgt werden. N 
1 . 8: Caro, 


papier⸗, Actien⸗ und Bankenkunde, 8) des Spe- Blutterſtraße 144. 
ditionsweſens. Mit 5 Vorſchriften zur Erlernung — 2 Sehrlinge ſucht ©. Lowichi, 
r Maler 


einer ſchönen Handſchrift. Von F. Bohn. 
Zehnte verb. Aufl. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Angehenden Kaufleuten können wir zur Er- 
werbung merkantilischer Kenntnisse kein besseres 
als das vorstehende Buch empfehlen, welches 
die wichtigsten Handlungskenntnisse, wie 
auch das Wissenswertheste von den Staals- 
papieren, von dem Actienwesen und den 
Banken und dazu Anweisung zur Schön- 
schreibekunst in 10 Lectionen. enthält. 
Ein Knabe ordentlicher Eltern fürs Billard 
kann ſich melden bei g 715 
I. Siewerts im Schützenhauſe. 


Bei Cruſt Lambeck ſowie in allen übrigen 
Buchhandlungen iſt zu haben: 

Dr. Ehr. Griem: Der 
homöopathiſche Haus-Thierarzt. 
Praktiſche Anweiſung für Landwirthe und Vieh⸗ 
beſitzer überhaupt, alle Krankheiten und äußerlichen 
Verletzungen der Pferde, des Rindviehes, der 
Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde auf homö⸗ 
opathiſchem Wege ſchnell und gründlich zu heilen. 
Nach den in neueſter Zeit gemachten Erfahrungen 
bearbeitet. Preis: 20 Sgr. 


Limonien 


Morgens 7 B 
Nachmittags 3 Uhr Herr Paſtor 


habe ich jetzt vielfeitig vergrößert und hoffe allen ü 


DDD 0 BT 


Schles. Fenchel-Honig-Extract 
von L. W. Egers in Breslau. 
Dieſer höchſtgeläuterte Extract iſt ein in 
hohem Grade wohlthuendes Liederungsmittel 
bei Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh ꝛc. Derſelbe befördert raſch 
den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes 
und mildert ſofort jenen quälenden Reiz und 
Kitzel im Kehlkopf. Auch Untexleibsleidenden 
iſt er als diätetiſches Mittel zu empfehlen; 
dem Geſchmack nach iſt er delieißs. Viel⸗ 
fache Anerkennungen verbürgen ſeine herrli⸗ 
chen Wirkungen. $ 
Seine Majeſtät der König haben wäh: 
rend eines raſch beſeitigten Katarrhs meinen 
Fenchelhonig⸗Extract Allerhuldreichſt enutge⸗ 
genzunehmen ya Mittelſt gnädiger Zu⸗ 
ſchrift vom 19. December 1862 iſt mir der 
Allerhöchſte Dank ausgeſprochen worden. 
Die Flaſche 18 Sgr., die halbe Flaſche 
10 Sgr., jede mit meinem Siegel und Fac- 
simile nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Alleinige Niederlage für Thorn 
bei Herrn Oscar Gukseh, Butter⸗ 
Straße Nro. 91. 


L. W. Egers, in Breslau. 
Zwei flarke Arbeilspferde 
ſind billig zu verkaufen bei 
n J. Schlesinger. 
Ein ordentlicher Hausknecht wird zum 1. 
Sprit gefnct in Schügenfanfe. e 
“Su der Uhren-Handlung von C. I. Pfahl- 


mer in Landsberg a/ W. wird ein Uhrmacher⸗ 


Gehülfe zu kleiner Arbeit, mit eigenem Werkzeug, 
geſucht. 
Ein weiß und braun gefleckter Wach⸗ 
telhund iſt mir geſtern abhanden ge⸗ 
kommen. Der Wiederbringer erhält 
eine Belohnung beim Drechstermelſter Bartels. 
hat wieder erhalten 
Eduard Seemann. 


Es predigen 
Gründonnerſtag, den 2. April. 
In der allſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Morgens 8 Uhr Beichte und Abendmahl. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Communion- Andacht. 
u der evangeliſch⸗lutheriſchn Kirche. 
Rehm. 
Am Charfreitage, den 3. April. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Morgens 6 Uhr Beichte und Abendmahl. E 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. Gollekte für das hiefige 
Armenhaus.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Morgen 6½ Uhr Communion- Andacht. 8¼ Uhr Veicht- 
vorbereitung. 5 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags Vorleſung. 


Nachmittags 3 Uhr Predigt Herr Labor Rehm. 
Marktbericht. 
Thorn, den 30. März 1863. 

Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt; 
Weizen: Wiſpel 125— 130 pfd. blauſpitzig 5762 thlr. 
Roggen: Wiſpel 118—120 pfd. 36-37 thlr. 

Wiſpel 122— 126 Pd. 40 —41 le. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 35 thlr. 
Erbſen: weiße, Wiſpel 36 bis 33 thlr. 
Sei e 21 bis 24 15 
Ka ſgr. 


rtoffeln: Scheſſel 14 bis 1 
Butter: Pfund 7 bis 8 ſgr. 
Eier: Mandel 4 for. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 

Hen: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 
Danzig, den 28. März. 

Gietreide⸗Börſe: Für Weizen war am heutigen 

Markte keine Kaufluſt bemerkbar; es konnten auch nur mit 


Mühe 50 Laſten zu ziemlich unberänderten Preiſen geräumt | 


werden. 


Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 10 pEt. Ruſſiſch Papier 10%, pet. Klein -Cou⸗ 
rant 9 pCt. Groß- Courant 8 —8 / p Alte Kopeken 
7½—8 bet. Neue Kopeken 9⅛ pt. Neue Silberrubel 

6 bt. Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ Pt. 


Amtlieie Tages⸗ Notizen. 8 
Den 30. Möcz. Temp, Kälte: 3 Grad. Luftdruck: 27 
Zoll 7 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 11 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


